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Neue englische JIrbeittrftreiks. — Rüstungen Japans.

Bas Schicksal der Dardanellen.
Der tobend« Weltkrieg riiitersckcidet sich nicht nur durch

seinen Umfang von allen früheren Kriegen, sondern auch darin,
daß ein Kriegsziel offiziell bis jetzt noch nicht genannt ist.
Sonst war die Regel : ein Staat nannte dern anderen seine
Forderung : bei deren Ablehnung erfolgte eine Kriegserklä>
rung und mit ihr gleichzeitig die Mobilisierung. Diesmal
aber kam der Schluß der Reihe an den Anfang, der Krieg
zwischen den Großmächten wurde erklärt mit dem Hinweis aus
die Drohung der geheimen Mobilisierung, und eine bestimmte
Forderung ist bis jetzt noch nicht genannt . An deren Stelle
traten gewisse Deklamationen, deren törichteste von den Lip¬
pen Divianis flössen. Ein festes, scharf ninrisscnes Kriegsziel
nannte erst Sasonow , der russische Minister des Aeußern , als
er unter dem Jubel der Duma anssprach. Rußland erstrebe den
Besitz Galiziens und der Dardanellen mit Aonstantinvpel.
Natürlich weiß man längst, daß dieses Ziel Rußland wie seit
zweihundert Jahren , so jetzt erst recht vorschwebt. Seit ihm
durch die Niederlage gegen Japan das Ausfallstor iin äußer-
sten Osten verrammelt wurde, strebt Rußland erneut mit allen
Kräften nach der anderen Pforte , die ihni den Zugang wenig¬
stens durchs Mittelmeer nach dem freien Meer öffnen soll.
Ganz dunkel und verborgen ist jedoch, ob Rußlands Verbün-
bete das russische Streben in aller Form gebilligt haben und
ihm bis zur Erfüllung Beistand leisten wollen. Wohl ist aus
Paris eine Art .Zustimmung zu Sasonows Worten gekommen,
aber eindeutig war sie nicht. Denn es ist ein Unterschied, ob
hie Dardanellenstraße , etwa wie bis zun: Krieg der Snezkaiial,
Unter eine Art internationale ' Kontrolle gestellt, oder ob der
Bezirk russisches Land werden soll.

Unzweideutig dürfen die Verbündeten Rußlands sich nickt
äußern , schon mit Rücksicht auf die neutralen Balkanstaaten.
Rumänien und Bulgarien  sind schon durch die bloße
Ankündigung Sasonows erschreckt und aufgebracht, in Rumä¬
nien hoben die Russenfreundc sogleich die Agitation für die
Beteiligung am Kriege an der Seite des Dreiverbandes aus-
gegeben. Griechenland  allerdings nimmt zur Tarda-
nellenbeschießung eine ganz eigenartige Haltung ein. Es dul¬
det die Benutzung einiger griechischer Inseln als Operations-
basts der Drerverbandsflottc und es trifft offenbar militari -
sehe Vorbereitungen , um gegebenenfalls eingreifen zu können,
wodurch allerdings sogleich bulgariscĥ Gegenmaßregeln aus-
gelöst wurden. Aber man kann die Haltung Griechenlands
und die Aktion der englisch-französischen Flotte noch unter
anderem Gesichtspunkt betrachten. Nämlich so, daß das ganze
Unternehmen zugleich zu Rußlands Gunsten und gegen Ruß¬
land gerichtet ist. Kürzlich hörte nian lärmende Stimmen rus¬
sischer Patrioten , die von der russischen Militärmacht fordern,
sie solle sich beeilen, um als erste in .Konstantinopel zu sein,
denn nur so werde Rußlands Interessen gedient, nur so die
Angliederung Konstantinopels und der Dardanellen an Ruß¬
land erzielt. Sobald die Weststaaten zuerst das Kreuz auf der
Hagia Sophia aufpflanzen würden, sei eine Jnrernatianaliüe-
rung der Schiffahrtsstraße die Folge, und Rußland könne sich
den Mund wischen. Worauf sehr bald die Beschießung der
Dardanellenforts anhob.

Wirklich wäre die Auslieferung der Dardanellen an Ruß¬
land die Umkehrung der Politik , die Frankreich und besonders
England von jeher befolgten. England wird jetzt nicht mebr
aus der Verriegelung der Dardanellen für alle Kriegsichissa
bestehen, was praktisch die Einschließung der russischen
Schwarzemeer-Flotte bedeutete, aber Rußland ganz zum Herrn
der Meerengen machen, das wird auch jetzt noch nicht nach
seinem Sinne sein. Aber so oder so: erst muß die Durchfahrt
erzwungen und ein starkes Heer zur lleberwältiaung der türki¬
schen Landstreitkräfte herbeigefiihrt sein, ehe über die Beute
entschieden werden kann. Und das hat noch gute Wege!

Englische Meldung von der Beschießung.
London, 4. März . (W. B. Nichtamtlich-̂ Tie Admiralität

teilt mit : Die Operationen in den Dardanellen wurden am Mon¬
tag um 11 Uhr fortgesetzt. „Triumph ", „Ocean" und ' „Stlökm"
sichren in bic Meerenge ein und griffen dort das Fort 8 und die
Batterie auf der Weißen Klippe an . Die Forts mit Feldgeschützen
und Haubitzen erwiderten das Feuer . Aufklärende Hndroolan«
meldeten abends verschiedene neue Artilleriestellungen, in denen
aber keine Kanonen aufgestellt waren . Die Hydroplane entdeckten
auch eine Anzahl Minen an der Oberfläche des Wassers. Einige
Mänenfischcr räumten Montagnacht unter Deckung von Torpedo¬
jägern bis m  Meilen von Kap Kephcn die Minen weg; sie ver¬
loren durch das feindliche Feuer nur sechs Verwundete . Vier
französische Schlachtschiffe beschossen bei Bulair die Batterien und
Verbindungen. Die früheren Operationen führten zur Vernich¬
tung von 18 Kanonen von 15 bis 271,-a Zentimeter , von 11 Kanonen
van weniger als 15 Zentimeter . 2 Scheinwerfern und Pulver-
«agazinen der Forts 6 und 3. „Caiwpus ". . Sviftsure " und

„Cornwall" begammni am Dienstag den Kampf gegen das Fort 8.
Auf dies« Schiffe wurde von dem Fort 8 zugleich mit Feldbatterien
und Haubitzen das Feuer eröffnet . Das Fort 9 wurde beschädigt
mb  unt 4 Nlir 50 Min . nachmittags zum Schweigen gebracht. Die
Schlachtschiffezogen sich um 5 Uhr 30 Min. zurück. Alle drei
waren getrcrffcn, aber nur ein Mann war verwundet . Die Auf¬
klärung durch den tzhdroplan wurde durch die Witterung ver¬
hindert. Dos Minenfifchen dauerte die ganze Nacht an . Der
Angriff wird fortgesetzt. — Der russische Kreuzer „Askold" bat
sich mit der Flotte in den Dardanellen vereinigt. (Notiz des W.
T.-B.: Tie bisherigen Reutermeldungen haben sich als sehr un¬
zuverlässig und falsch erwiesen. Mit dieser dürfte es auch nicht
anders sein.)

Türkische MelDung.
Konstarrtinopel, 4. März . lieber das gestrige Bombardement

der Dardanellen telegraphiert der dortig« Korrespondent der Agence
Milli : Vier feindliche Panzerschiffe, umgeben von mcbr als zehn
Torpedobooten, beteiligten sich an dein Bombardement , ohne bei
den Batterien , die das Feuer sofort erwiderten, irgendwelchen
Schaden anz-urichten. Die feindlichen Schisse entfernten sich wie
gewöhnlich. Vier französische Panzerschiff« gaben eine Anzahl
Schüsse ge,'r: n Bulair ab, trafen aber nur die englischen Grab¬
stätten, die sich dort bekanntlich seit 1854 besinden.

Konstautinopel, 5. März . Die Agence d'Athönes meldete unter
dem 37. Februar , daß die englisch-französische Flotte an der Spitze
her Dardirnellenbalbinscl Truppen gelandet  und
die Flaggen der Berbündetvn «ufgepslanzt batte. Demgegenüber
ist die Agence Milli zu der Erklärung ermächtigt, daß die feindliche
Flotte nur die ä u ß e r c u F o r t s hat beschädigen können, dgh
dagegen°bic' inneren Forts vollständig unversehrt sind. ' Ebenso
konnte der Feind bis heute keinen einzigen Mann lan¬
den.  Die Aachricht' der genannten Agentur ist somit vollständig
erfunden.

Griechische Vorbereitunge«.
Alien , 4 . März . ' Meldung der Agcnce dAthenes : Aus einen

vom König angenommenen Vorschlag des Ministerpräsidenten fand
gestern nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des Königs im Palais
ein Krön rat statt, um über die innere Lage zu beraten . Anwesend
waren die srüberen Ministerpräsidenten Theotokis, Mavromychaelis,
Dragoumis und Rollis , während Zäimi wepen Unwohlseins fern»
blieb. Ter Ministerpräsident teilte Einzelheiten über verschiedene
Auskünfte mit, ' gab Erklärungen ab und entwickelte feinen Stand¬
punkt über die Linie, auf welcher die Regierung geführt worden
ist.- Die Mitglieder des KroncäteS dielten es für nötig, auch das
technische Urteil des Goncratstabs zu hören. Daher erklärte der
Ministerpräsident , daß er in seiner Eigenschaft als Kriegsminister
dem König verschlug, daß General Dousmanis  gelegentlich
des Jahrestages der Angriffs auf Ianina wieder zur Aktivität
berufen werde und die Stellung des G « « c r <i l sta b s -
cbc f ? übernehme.  Der König nahm den Vorschlag am. Ter
Krünrat tritt Freitag wieder zusammen , um den Generalstabschcf
nm technische Aufschlüsse zu ersuchen, welche notwendig sind, um
sich eine Meinung über die Lage zu bilden.

Bulgariens Bereitschaft.
Sofia , 5 . März . (D-D . P .) Der Kriegsminister brachte in

der Sobranje eine Gesehesvorla.gr, über die Zensur ein, die die
gute Wahrung von militärischen Geheimnissen gewährleistet . und
sehr itreng-e Einschränkungen enthält . Außerdem brachte er einen
<Kes« tzentwursii be r die militärische Porberci-
tnng .aller Bulgaren,  die znm Dienst in der Truppe oder
zum Nichtkombattantendienst tauglich sind, aber aus verschiedenen
Gründen den Dienst unter der Waffe nicht geleistet haben.' Dem
Krieasminiftar wird , dadurch gestattet, zu periodischen Wafse'n-
ilbungen von 45. Tagen alle, bulgarischen. Staatsbürger vom 21.
bis einschlictzlich 50. Lebensjahre einzuberufen , um jedem die un-
irmgänglich notwendige Kriegsbildung zu verschassen.

Was wird Italien tu« ?
Zürich, 5 . März . (DDP .) „Giornale d'Italia " setzt seine bis¬

herigen Kricgsactikel mit einem neuen fort, der sich mit der Dar¬
danellenfrage und der künftigen Situation im Mittelmeer beschäf¬
tigt . Das Bl itt führt aus . Italien könne unmöglich teilnahmslos
den Ereignistcn zuseben, die sich an den Dardanellen vorbereiten.
Offenbar sei unter den Verbündeten bereits eine Verständigung
für den Fall getrosten, daß die Dardanellen bezwungen werden.
Sie bestehen wohl darin , daß die russische Flotte frei Durchfährt
vom Schwarzen nach dem Mittelmecr und umgekehrt erhalte. Das
bedeute eine neue Gestaltung des Gleichgewichts im Mittelmeer,
welche sich Italien genau zu überlegen habe. Es fei töricht an¬
zunehmen, daß Italien sich noch weiterbin dem Weltkrieg ent¬
ziehen könne.

Rußland und die Dardauellenfrage.
Kopenhagen, 4. März . kW. B. Nichtamtlich.) Die hier vor¬

liegende „Rjetsch" vom 25; Februar nimmt in einem Leitarstkel
zu der Dardanellensrage Stellung und kommt dabei aus die Rede

Sasonows in der Reichsduma vom 8. Februar zunick. Das Blatt
schreibt: Die besondere Aufmerksamkeit des Auslandes bat jene
Stelle der Rede erregt , in der der Minister „von der E r r eichüng
des offen cn Meeres  durch Rußland " sprach. Die . auslän¬
dische Presse, insbesondere die inittelestropäische, habe die Erklä¬
rung des Ministers richtig aus ge legt  als direkten Hinweis
auf das bevorstehendeSchicksal der Meerengen und Konstantinopels.
Daß russischerseits bereits die nötige» Schritte zur Erreichung
dieses Zieles erfolgt seien, erscheint der „Rowoje Wrcmja". un¬
zweifelhaft, insbesondere was die diploniatifchcn Aktionen anlangc.
Was die militärische Seite der Frage arrlangc , so sei das vereinigte
englisch-französische Geschwader bereits dabei, sich den Eingang ui
dre Dardanellen zu erzwingen . Selbstverständlich werde sich Ruß¬
land. wenn der geeignete Zeitpunkt gekommen sein wird , au de::
militärischen Operationen gegen Konstantinopel beteiligen. Den
letzten Meldungen nach zu urteile« . tonnten sichd r c Opern ! in¬
nen der Verbündete a gegen die D a r d a  n j >e »i
allerdings Wochen , vielleicht auch Monate bin-
ziehen.  Jedenfalls habe Rußland nach Zeit , seine Vorbcrcitun»
gen jeglicher Art zu beenden, nur dürfe diese Zeit nicht nutzlos ver¬
streichen. Schon in dem gegenwärtigere Stadium habe das Aus¬
rollen der Meerengenfrage und die Frage betreffs Konstantinopels
unzweifelhaft ein merkliches Erkalten rcuter den Anhängern Ruß¬
lands in Rumänien und Bulgarien hervorgerufen . Das Blatt
fährt fort : Selbst ein eifriger Befürworter eines Zusammengehen?
Rumäniens  mit den Dreiverbandsmächten , Take Joncscu , hält
daran fest, daß die e i n z i g m ögl i che Lösung  der Meerengen-
frcrge in der Neutral ist drun  g derselben liegt, also eine für
uns am allerwenigsten günstige.  Ei « anderer An-
lmnger der' Triple -Entente spricht offen 1 von dem starken ' Eindruck
der Rede Sasonows über di« Rollo Rußlands in den Dardanellen
und derber den Russen dbshalb verspürten „Nervosität".' Er geht
sogar weiter und versichert, daß selbst die eifrigsten Befürworter
dieser Aktion diesmal zum Schweigen gezüngen fein werden, wenn
die Entscheidung darüber falle.

In dem Blatte heißt es weiter , na türlich könne weder
die rumänische noch die b u lg a ri s ch« „Ne r d osi t ä t"
Rußland von der Verfolgung seiner nationalen
Aufgaben  a b b r i n ge  n.

Petersburg , 4. März . (W. B- Nichtamtlich.! Alle Russen im
Auslände, die wegen der weiten Entfernung ihrer Wohnsitze von
Rußland bisher nicht zum Kriegsdienst hcrangczogen worden sind,
haben, wie der „Rjetfch" meldet, Befehl erbalten , sich bis spätestens
14. März bei den russischen Konsulaten zu melden.

Der gestrige Tagesbericht.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalte ».>

Großes Hauptquartier , 4. Mürz. (©. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

E>» französischer Munitionsdanipfcr , für Ni cuport
bestimmt, fuhr durch rin Berschen der betrunkenen Besatzung
Ostende  an , erhielt dort Feuer und sank. Die verluundete
Besatzung wurde gerettet.

Aus der L o r e t t o - H öh c, nvrdwestlich A rr ad, setz¬
ten sich unsere Truppen gestern früh in den Besitz der feind¬
lichen Stellungen in einer Breite von 1600 Metern . ;8 Offi¬
ziere, 558 Franzosen wurden gefan gen genoinmcn, 7 Ma-
ichinengewehrc und 6 kleinere Geschütze erobert. F-cind-
liche Gegenangriffe  wurden nachmittags abge¬
schlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne
wurden leicht abgemiesen.

Ein französischerVorstoß westlich S t . H « b e r t in den
Argonnen  mißlang . Fm Gegenangriff entrissen wir den
Franzosen einen Schützengraden. Auch im Walde von
C h i p p h scheiterte ein sranzösrschcr Angriff.

Eine der letzten Eisfrlturm -Pervssentlichungsn brachte
die Nachricht, daß eine d c u ts ch c K ol o n n e heim Marsch
über die Höhe von T a h u r e mit Erfolg d esch off e « wor¬
den sei. Wir müssen die ausnahmsilveise Richtigkeit dreier
Nachricht bestätigen. Die Kolonne bestand aber ans a t>
geführten französischen Gefangenen,  untstz
denen ein Verlust von 38 Mann tot, 5 verwundet eintrat.

Oestlicher Krieftsschouplatz.
Rlissischc Angriffe nordwestlich Grvdno  gerieten in

nnser flankierendes Artilleriefeuer »nd scheiterte». Auch nord¬
östlich Lvmza  brachen die russischen Angrissc unter schweren
Verlusten zusammen. In Gegend südlich von M p s z in i c c
und Chorzelc,  sowie nordwestlich Prasznysz  er¬
neuerten die Russen ihre Angriffe

Auf übriger Front keine Veränderungen.
Oberste Heeresleltnag.
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Ärbetterftreikz unöNüftmgen in England.

fiün* nell<s 2 »ckt ritrfen bie Kämpfe der englischen
Derst - und Wasfenarboster durch die Nachrichten von gestern,
tynch einer Meldung der Baseler „Nationcilzeitung " wäre der
MetaNarbeiterstreik in Glasgow  noch nicht bei-
gelegt, weil die Arbeiter über die Anwerbung von 3000 ameri¬
kanischen Arbeitern aufgebracht seien, welche die englischen Ar»
beiter in die ArbeitSlneise der amerikanischen Waffenfabriken
«tnDhren sollten. Die englischen Arbeiter beklagen sich, hafj
nt« Amerikaner höher entlohnt würden. Die Konferenzen mit
dem Londoner Erekickivkomifte der Trade Union verliefen sehr
stürmisch.

S 5* ^ .^ .Schwierigkeit, in der sich die Engländer bei
E Waffensabrikation befinden, den Import von arneritani.
schon Metallarbeitern veranlasst, die drüben jenseits de? OzeanL
durch das kürzliche Berbot der Waffenausfuhr jeitenp der
Union entbehrlich wurde». Diese amerikanischen Arbeiter
revolntiomeren nun sowohl technisch, als sozial die englischen

- kiirftttt die ungeheure Intensität der ameri¬
kanischen Arbeit nach der Minirtenzahl der Uhr mitgebrcicht
haben vnd beziehen daflft höhere Löhne, ES scheint aber , daß
dre englischen Metallarbeiter nicht anpassungsfähig genug oder
nicht gewillt sind, sich der amerikanischen Arbeitsweise anzu-
Uassm. Und so entstehen mitten im Krieg heftige Reibirngen
zwischen dm Arbeitern zweier verschieden gesteigerten Produk¬
tionsstufen , der rückständigerenenglischen und der kapitali-
stisch fortgeschritteneren amerikanischen, die zu dem Inter-
essantesten gehören, was dieser Krieg sozial hervorgebracht hat.

englischen Rüstungsindustrie scheint
vorläufig durch die Reibungen eher gehemmt, als gesteigert zu
werden. Wobei freilich in Betracht zu ziehen ist, daß kaum in
einem anderen europäischen Land mitten in , Krieg selbst den
Urbeitern der MunitionZindustrie so weitAeheude Streikfrei¬
heit gewährt werden dürste, als eben in England , wo erst ganz
zuletzt gewisse Drohungen und Druckversucheder Regierung
zur Beendigung der Ausstandsbewegung einsetzten.

Emeir Begriff von dem schlecht verhehlten Zorn der Re-
qiennryskreise gibt ein Leitartikel der Londoner „Daily
Chromcle ". Er klagt über die langsame Rückkehr der Aus¬
ständigen zur Arbeit, ihre DeNveiaerung von Ueberstundeir
und den Porbch-ast einer passiven Resistenz „als Zeichen der
leidenschaftlichenVerbohrtheit, der Arbeiterführer ". Nur
selten habe der englische Trade UnionisinuS zu diesem letzten,
schlimmsten und an, meisten den,ora-lisierei,den Kampfmittel
aegrstfen. Da die dortigen Arbeiter zu d«n bestbezobltcm in
Europa gehörten, da sie für die Kriagsrüsiuira des Landes
arbeiteten und jeder verlorene ArbeiAtac , den Krieg und die
Verlustliste verlängere, da sie auch die Wahl zwischen ben, von
ihren eigenen Dert-rvue-nsmänuern getroffenen Abkominen
und dem Angebot des unparteiischen Schiedsgerichtes gehabt
Hütten, könne ihr Verhalten nicht entschuldigt werden Da
Schottland sonst soviel Heldennmt für die oce,„einsame Sacke
oufaebvacht habe, hätte ihm „dieser unvuSlöschliche Schau d-
fleck"^erspart werden lullen. Aus diesem Deklainatioiue,, . die
von iebsr sachlichen Würdigung der Gründe für den Kampf
der Arbeiter abschen, spricht der ganze Grimm der Re-
ichenmaskreiseund der Unterneknner den über . daß der eng¬
lische Arbeiter sich Freiheit nutz Kraft aenug erobert hat . um
auch in so kritischen Zeiten seine soziale Interessen wirksam
geltend zu machen. Ein Londoner Cowesvondent de? Pariser
Bllckttes „Eclair" fügt hinzu, daß die englische Zensur di«
Arbeiter ungeschickter Weise gehindert bade, ibre Forderungen
in der Presse M vertreten, Ferirer seien hie Arbeiter darüber
erregt , daß sich gewisie Lieferanten unerhört an Kriegs aus-
trägen bereicherten, okme den Arbeitern auch nur den klein«
sten Anteil an dem Gewinn zu gewähren. Auch Wucher-
geschäste der Getreidehändler regten die Arberterbevölkerung
auf . Die Engländer ertrüge», nur sckWsr die Körten des un-
gewohnten Kriegszustandes. Und jedenfalls wären auch in
England die Arbeiterforderungen rmscktver zu erfüllen , ohne
daß die .Kriegsbereitschaft und DertetJftevmasmöalickkeit des
Lande? darunter litte . Sie würden im (Gegenteil gesteigest
wvrbeir. Wer der Kaprtcckprvfitwill keine Zugeständnisse
leiden, er ist letzten Endes die antinntisn -allte Macht, die jede?
Land birgt.

Inzwischen find neue W « r ftarb ei te  rstr «i ks
lchnzugekommem. Die Londoner „Mornina Post " meldet aus
Newcastle  vom 1. März : Auf den Schiffswerften von

Goolr ist gestern ein Streik au«gebrochen. Alle Schiffbauer
legten die Arbeit nieder. Durch den AuSstand sind betroffen
die Goole Shiplmilbiwg and Espatring Coinpany und die
Webster and Rickerton Company, dir best« für d« Regierung
arbeiten . Die Arbeiter fordern ein« Lohnerhöhung von
5 Schilliirg für die Woche. Die Firmen find luweit, 3 Schil-
sing zu bewilligen. Und der „Rotterdamsche Courant " be.
richtet unterm t . Mörz, daß eine Wordmmg von Hafen¬
arbeitern au? Pamdroke , Devonport , Ports-
m o u t h , Chat >! a m und D ep tf  o rd  am Samstag bei
dem Adnriralitätssekretär Jchchwmara erschien, um eine Lohn¬
erhöhung von \Vz  Schilling wöchentlich zu verlangen . Die
Delegierten betonte« , daß die ihnen gewährt« Zulage von
1 Schilling bei den erhöht« , Preisen für alle Lebonsbediirf-
nisse zu wenig sei. Machamara erklärte sich bereit . die For¬
derung der .Hafenarbeiter der Admiralität vorzulegen. In
Cardiff  streikten 800 Arbeiter von der Aenhor and Star
Patent Auel Coinpanv.

Dian wird also wohl auch in England wohl oder übel
dem Geschäftsprofit der Rüstmvgsinteressenten einige Zuge¬
ständnisse abdinsen müssen!

vir Verschärfung Kr Seekriegs.
England trotzt allen Vorhalten, die ihm wegen seiner AuS-

hnugerungspolitik gegen Deutschland gemacht werden. Es
will sie rücksichtslos durchführen. Deshalb kann die Kopen-
Hagener „Nationaltidende" aus London melden: Die englische
Preise betont einstimmig, daß sich Amerika keinerlei Illusionen
wachen sollte, daß irgend ein noch so scharfer Protest gegen die
englisch-französische Erklärung irgendwelche Wirkung haben
konnte. AllesProte st ierensämtlicher Neutra¬
len könne von vornherein als ganz fruchtlos
bctrachtetwerden.  England werde jetzt den Krieg unter
Ausnutzung der Seeherrschaft führen und sich über alle Pro¬
teste der Neutralen hinwegsetzen. Die Welt solle jetzt erfah¬
ren, wie tief Englands Schwert schneide, iveni, es ernstlich ge¬
zogen sei. Das Londoner Blatt „Globe" bedauert nur , daß
dieser Standpunkt nicht schon zu einem stüheren Zeitpunkt
offen ausgesprochen wurde. „Westminster Gazette " meint : Es
zeigt sich, daß die öffentliche Meinung der Neutralen außer
Stande ist, uns zu helfen. Wir müssen uns daher selbst mit
allen Bütteln helfen. Wir beklagen, daß dies anderen Mächten
Unannehmlichkeitenbereitet, wir müssen aber setzt rücksichtslos
unsere Interessen wahrnehmen. Diese Gesichtspunkte werden
vollständig von der englischen Regierung geteilt.

Die Holländer  richten sich bereits darauf ein.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" schreibt: Daß
es England in seiner Macht hat, die angedrohten Re-
Pressalien durchzusetzen , daran zweifelt natür-
l i chn i e m a n d. Und so standen unsere Reeder vor der Wahl,
entweder ihren ganzen Betrieb stillzulegen oder die Lersendung
deutscher Güter abzulehnen. Eine große Schwierigkeit besteht
speziell noch für unser Land in dem Absatz unserer indischen
Produkte . Und die M a schi n cn , die wir für den Betrieb
unserer Kulturen aus D c u t schl a n d b e n ö t i g e n ? Wer-
den die Ententeinächte verhindern, daß diese von Europäi ''ch.
Niederland nach Asiatisch-Niederland versandt werden? Wir
wissen es nicht. Es wäre ein unbilliges, ja ein schreiendes Un¬
recht. Laßt uns hoff«,, daß dieses wenigstens auf beiden Sei-
ten des Kanals eingesehen wird. Proteste Helten nicht inehr ."

Der amerikanische  Staatssekretär Br pan soll dem
englischen Gesandten in Washington erklärt haben. Anrerika
lege großen Wert darauf , daß England wenigstens die Aus-
fuhr von Baumwolle nach Deutschland und die
Ein iuhrvonFarb st offen vo » Deutschland  nach
A"' Enka zulasse. Aber die Union scheint eben doch auch nichts
Ernstliches gegen England untemehmen zu wollen. Wenig¬
stens soll der Präsident Wilson schon erklärt haben. Amerika
werde sich abwartend Verhalten. Ueberall zeigt sich, daß die
ausgebreitete Produktion Deutschlands mit der Wirtschaft der
meisten Weltkultnrländer eng verwachsen ist. Aber keines
dieser Lander glaubt die Mittel zu haben, sich kür die Auftecht-
erhaitung dieser W:rtschaftsbeziebungen kraftvoll einzusetzen.
Der Schaden, den die englische Kriegführung anrichtet, muß
anscheinend noch größer werden!

«ampswirkungen.
Für 80 Millionen Mark Schiffsgüter

seren bisher durch die deutschen ll -Boote versenkt  worden.

lo lautet nach verschiedenenMorgenblättem au4 Genf hj,
Aeußerung des Präsidenten einer großen englischen Derfich».
nrng - ac-sellschaßt.

Daß England »lle deutschen Postsendung « »
Vernichter,  will , geht aus einem Privatbrief cmS
Havana hervor, den die .„Kölnische Zeittmg " erhielt . Noch
einer Bcikanntnrachmigder amerikamschen Regierung droht
dies England , auch wenn die acnimnffen durch neutrale Län¬
der geleitet werden.

Die englischen Reeder  haben antgeg« l der Wei-
sung dm- englischen Regierung Abstand davon genornme»,
Arve Schiffe durch neutrale Uebermalung  zu mas¬
kieren. Sie haben sich darauf beschränkt, neutrale
Flaggen  zu benutzen und Namen sowobl wie die Fvrmen-
inschriften durch Uebernialung unkenntlich zu nrcchen. Die
weitherzige Pforal der englischen Regierung ist also denmach
im eigenau Lande aus Widerspruch gestoßen. Die englischen
Reeder rveigern sich in einer letzten Anwandlung von Selbst-
deloußtsem den Ratschlägen ihrer Regierung Folge zu leisten.
Wie es heißt, befindet sich gegenwärttg kein mit neutralen
Farben übermaltes englisches Schiff auf See.

Var dehnbare Völkerrecht.
Die Beschießung angeblich unbefestigter Plätze der eng-

lischcn Küste hat unzählige Proteste wegen „Verletzung des
Völkerrechtes" hervorgerufen. Lord Beresford , der früher«
Dberkonnuandieoende der Kanalflotte , forderte die Regierung
im Parlamente auf , „gefangene Deutswe, die zu Wasser oder
aus der Luft solche Angriffe in Zukunft vornehmen, vor ein
.Kriegsgericht zu stellen und hängen zu lasten, wenn sie des
Mordes unschuldiger Frauen und Kinder in unbefestigten
Plätzen, überführt wurden".

. Derselbe hohe Kriegsfachmann hatte in dieser Frage eine
andere Meinung , solange niemand daran dachte, daß auch
England eiimial in ähnliche Nöte kommen werde. 1888 hatte
ein englisches Gesch.uader im Manöver niedrere unibefesügte
Badeorte in Schottland in Nordengland bombardiert . Da¬
gegen protestierte ein Professor Holland in der „Times ", der
dies als einen Bruch des Völkerrechtes bezeichnete. Bekannte
Marineoffiziere widersprach«, ihm, darunter Beresford , der
am 18. August 1888 in demselben Matte also schrieb: „Die
ganze Kriegskunst besteht darin , des Feindes schwächste Stel-
len zu treffen, ganz gleich wo oder waS sie sind. Sobald die
Aktion begonnen hat , gibt es kein Gefühl inehr und ich sage
dreist und offen, daß ein -Offizier , der seinem Feind« Schab« ,
zufügen und Panik oder Demoralisierung in Feindesland
Hervorrufen könnte, unrecht trm würde, wenn er auch wur
einen Augenblick zögern wollte, ein LösegÄd zu erzwingen
oder eine Küstenstadt zu bonrbardieren, wenn die Gelegenheit
sich bietet."

Solche Grundsätze gelten natürlich nur , ivenn sie be»
Engländern nützen. Wem, der Gegiber sich wider Erlvarten
stark genug erlveist, sie ebenfalls anzuwmrden, so ist er dafür
zu hängen. Das ganze l>eißt dann Verteidigung der Demo¬
kratie gegen den MilitarismnS.

von der weftftont.
Der Ärtiücriekampf an der Jserfront  ist , >vie die

..Tägliche Rundschau" aus dem Haag mckldet, in den letzten
Tagen erheblich stärker geworden. Trotz aller Anstrengungen
lei es den Verbündeten bis jetzt nicht gelungen, den südlichem
Teil der Front zwischen Dirrmriden und Aper» vorwärts zu
bringen.

Der Augenzeuge beim en-gfifchen Hauptquartier berichtet:
Die drei Tage vor dem 26. Februar sind ruhig verlauf « ,. Der
Feind , der am 21. Februar 40 Meter Schützengräben östich
von Dpern erobert hatte , versuchte nicht weiter vorzurückw
Das schmalê Stückchen Landes zwischen den Linien der
Kämpfenden in den Wäldern um Ipern sei in einem fast nicht
zu beschreibenden Zustand«. Diele Bäume sind ganz oder teL-
wetse gefällt. ^In den Boden sind unzählige mehrere Fuß
tiefe Löcher geschlagen und zwischen den Bäumen und in den
Löchern sind tausende von Leichen, viele schon seit November.
Es ist ein schreckliches Toten selb.
^ Das Pinuidener Dampflotsendoot traf nachts auf hoher
See ein Wasserflugzeug  und nahm «5 ins Schlepp-

Zerrilleton.

Ernst Kchatiur.
Bon Hermann Sixtu « Etunz . (Im Felde.)

Er war aus Magdeburg. Ein Mensch zum Fürchten.
Nicht weil er aus Magdeburg war, sondern überhaupt ! Schon
gleich wie er zum Truppenteil kom. Spät nachts stand ich im
Hofe, welcher vor dm Baracken lag . Ich hatte den Auftrag,
die von den Bezirkskommandosan unsere Kompagnie über-
wiesmen Mannschaften zu empfangen und ihnen die Stroh¬
lager zu zeigen. Irgendwo in der inneren Festung schlug es
12 Uhr nachts. Da rasselte jemand schreckluch am Torgatter.
Ich rannte mit meiner Laterne herbei, um aufzuschließen.
Draußen schimpfte Einer gedämpften Tones etwas davon:
Man merk« schon, daß man hier beinahe in Frankreich drinnen
sei, weil man ehrliche Leute so lange warten lasse. Nun
klappte aber die Geschichte mit dem Schlüssel nicht gleich. Da
ging das Brummen draußen wieder los.

Endlich flog das Tor auf und ich stand stranlw, denn mcu,
konnte doch nicht wissen, ob hier nicht vielleicht der uns be¬
stimmte Komvagnieführer eintrat , weil er gleich so schimpft«,
lind ich bekleide gar keinen höheren Dienstgrad . Nicht einmal
Vizegefreitenanwärter hin ich. Wenn also da vielleicht der
künftige Herr Haudtmann kam und meine stramme Haltung
sah, wer weiß, ob nicht - -- !

Hallo! Da fuhr mir ein Segeltuchkosfer gegen den Bauch.
Nach den, Koffer kam ein Mann.
„Ein Mann wie eine Eiche" würde jemand sagen, der

poetrsch veranlagt ist. Das bin ich aber nach der Meinung
mancher Menschen nicht, sonst würden sie mir nicht immer
wieder die Manuskripte zurücksenden.

Also: Ein Klotz von einem Mann ! Nicht groß, aber so
breit , wie eine Stubentüre . And einen Schädel hatte der!
Mit dichtem schwarzem Barte drum herum , und mit wilden
Nollaugen. Tie weißen Zähne fletschte er  auch noch. Da?
könnte doch wohl nicht gut unser künftiger Hauptmann sein !

Aber vielleicht war 's der Herr Feldwebel, mit den, muß
inan sich mrch gut hasten]

Er war 'L aber ebenfalls nickt, sondern der Pionie ^ Ernst
Lchativs Witting ans Magdeburg, wie seine Papiere zeigten.

Landwehr zwei, berichtete er mündlich. Zuerst war ich
schadenfroh, weil er auch keine Charge hatte. Dann begann
mich der Mann zu interessieren, weil er gerade so ein rudimen¬
täres Anhängsel von zweitem Vornamen besaß, wie ich auch.
L-en nächsten Tag machten wir zusammen Dienst. Da
schlmpft« er fortwährend über di«Hitze. Mittags übers Essen,
abends übers Stroh . Ich lernte ihn bewundern . So diel
Mut hatte ich nicht einmal. Und ich war doch auch mit der
Hrtze, dem Essen und dem Stroh unzufrieden. Und eine Wut
hatte er gegen die Franzosen. Ich auch! Nur wurden wir
nicht recht einig, gegen welche. Er gegen alle und ich nur

igegei, die Regierung . Zum Schluß einigten wir uns . Ich
blreb bei den Oberen, er wollte die Unteren vertilgen.

VierzehnTage lang hatte er in der Festung geschimpft.
Dann lag die deutsche Grenze hinter uns . Wir sausten mit
der Eisenbahn nach Frankreich hinein. Er fletschte unterwegs
,m Waggon wieder die Zähne und schimpfte auf die Fran¬
zosen, zog sein Faschineumesser heraus und Prüfte die Schneide
am Daumennagsl . Dann mußte ich durch den angerostcten
Lauf fernes Gewehrs schauen. „Der Kerl, welcher die erste
Kugel kriegt, hat Blutvergiftung !" „Wem, sie aber nichts
trrfft ?" freiste ich schüchtern. Da brachte er mich mit ciuem
schrecklichen Blick zum Schweigen.

An einer einsamen Stelle stieg die Kompagnie aus und
w,r schleppten unsere Affen zehn Kilometer weit auf der staub,-
gen Landstraße. Kein Franzose begegnete uns . Ernst Acha-
tms vermutete , die Infanterie hätte von den, Back nichts übrig
gelassen.

Dann kamen wir in das Torf , in welchem Quarfiere be¬
zogen werden sollten. Am Torseingange begegnete uns zuerst
em schwarzer Hühnerhund. Achatius trat nach ihm. Was
sedoch den Hund nur zu einen, verwunderten Hopser deran-
laßt «, weil er zu weit weg war , um getroffen zu werden.
Dann erschien unter der Türe des ersten Hauses eine zierliche
blonde Frauzosin. so un, die zwanzig herum. Ich wollte ge¬
rade Ernst Achatius bestmimen, mir die unteren Schichten
gegen die oberen auszutauschen. Aber er wollte mir die
unteren Schichten nicht ablassen. Ta wurde Halt komman¬
diert und die fluatHere cingeteilt. Neugierig standen die
Einwohner unter den Türen und sahen dem Schauspiel zu.
Mtting rollte schrecklich mit den Augen, schimpfte durch den
Bart auf die Franzosen und zähste unheimliche Todes¬
arten auf.

Mir wurde ein wenig merkwürdig. Mein Gott , »venn
man so frisch aus dem Badischen kommt und soll gleich ans
Umbringen gehen, ohne es zuvor geübt zu haben! Dann
kamen wir beide ins gleiche Quartier . Durch eine Seitengafle
führte der Weg dorthin.

Wir schritten über grünen Rasen hinweg nach dem Hause
und legten die Tornister auf eine rote Bank. Da erschien
unter dem Türrahmen eine junge reinliche Frau . Hinter ihren
Röcken hervor schlüpfte ein etwa zweijähriges blondes Büb-
lern und trippelte uns entgegen. Ernst Ack>atius griff in die
Tasche. „Jetzt langt er das Messer heraus und fängt an . das
Französlein abzusckflachten!" dachte ich nur und zündete eine
Zigarette an. In Gerichtsberichten habe ich gelesen, daß inan
das so macht, wenn n,an jemand abschlachtet.

Ernst Achatius nahm daS Kind auf den Arm, dann . . . .
ia Hergott . ., dann stopfte er ihm ein Stück Zucker in den
Mund und fletschte fürchterlich die Zähne.

Das Kind lachte bell auf und fuhr kreischend mit den
beiden Händchen in seinen Bart . Die Frau lachte ebenfalls.
Ernst Achatius Witting aber tätschelte den kleinen Franzose»
und sprach zu mir:

„Genau wie mein Jüngster ! Egal so!"
Und strahlte über das ganze Gesicht.
Ich jedoch war enttäuscht, denn ich hatte mich schon so dar¬

auf gefreut, daß wir beide zusammen Frankreich auSrotten
würden.

Aber man kann sick auf niemand mehr verlassen. Auch
auf die übrigen Kameraden nicht. Die treibms um kein
Haar besser mit den kleinen Franzosen wie Ernst AchatiuS.
Unter diesen Umständen werde ichs halt alleinig schaffen
müssen!

llntenrdische deutsche Zernsyrechleitungei,
Der Reichsetat für 1915 wird wieder 5 Millionen Mark

anfordern zur Beiterführnng des Fernleitungskabels nach dem
Westen und zwar ist beabsichtigt, in, nächsten Etatsjahr das
Fernkabel möglichst bis Dortmund zu verlängern.

Bei den letzten Etatsbero.tungei: hat unser Frankfurter
Abgeordneter Dr . Quarck die Notwendigkeit dieses Ausbaues
stark betont, die setzt in der Begründung des Etats völlig zu-
gestanden wird . Störungen der Fernsprechverbindungen durch
Schueestürme, wie sie beiipielsweije im Winter 1910 und 1911
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vor Ammden brach da« Schlepptau und das Flngzeug
bis zur 9fc>cbem »fe. Es wurde später vm- Egmond

^^ nrmend gesehen, Torpedoboote fuhren hinzu und schlepp-
YZ  tzgA Flugzeug im den .Hafen. Das Flugzeug lratte einen
^om -Motor, eine englische Schraube, »-inen englischen
Qoatfxif,  und einen englischem Druckmesser. Der Motor ist
^rnbeschädigt, die Holz- und Vumimmnteile sind schwer ftc-

der „TempS" berichtet, fing bei <"in>e,n Nachtsüiö
-#,0 ; ChZ lons - sur - Marn  c ein Militärflugzeug
-Leuer und stürzte rn der Nähe von Chulons-sirr-Manrc atz.
Heide Anlassen wurden getötet.

AranzSsische Anstrengungen.
FwanKmimfter Ribot wird im der französischeKanmrer

^n«n Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung des A u s-
aabebe trag s derStaaisschatzscheiue  Eindringen,
let  bisher auf 3Va Milliarden festgesetzt war . — Unter, dem
«amen . Croifade Franc« ist" (französischer Kreuzzug) bildete
stch ein Komitee, dem die Domen Bivranr. Augagm-ur. Del-
MS und Poinoar« airgehövsn und der in den neutralen
Ländern  eine Propaganda  zu Gunsten Frankreichs
ovgaimsreoen will-

Die englische« Nachschübe.
Die KopenchagenerZeitung . National Tstnrnde" sogt: . Eng¬

end hat erklärt , daß es beabsichtige, neu « Heere,  zusarmn -en
8 Millionen  Mann , zu sä-affen. Ein Heer wind aber n,chr
not  aus Menschen, sondern auch au, KriagSausrüstung gebildet.
Die Frage ist also, wer England das erforderliche KrwgSmaterra,
beschaffen soll. Di« Verbündeten find bierzn ganz außerstand «,
da sie selbst Material brauchen. Die größten Waffenfabriken der
Welt find nur in Deutschland. Oesterreich-Ungarn und Belgien
m finden Amerika ist «ruf größere Fabrikation nicht eingerichtet.
England ist daher auf die eigene Fabrikation angewiesen. Et
würde nach eingehender Berechnung etwa ein Jahr brauchen, um
etwa «in« halbe Million Mann mit Gewehren ausgurüsten ; di«
erforderliche Munition könnte selbst in dieser Zeit nicht hergestellt
werden. Die Herstellung der erforderlichen Artillerie würde min¬
destens zwei Jahre in Anspruch nehmen, ganz abgesehen von allem
anderen Material , wie Patronentaschen , Sattelzeug , Zugriemen.
Wagen. Zelten , Uniformen , Lazarettmaterial , Konserven usw-
Selbst wenn als « eine Absperrung Englands nicht in Berechnung
kommt, kanu man nicht einsehen, wie es England glücken sollt«,
wie « ich «ich ©»ßtoti » am Gold sein mag, ein derartiges Millio-
»enheer in 194, Jahren wirklich brauchbar auszurüsten ; wahr
scheinlich wird es mindestens di« doppelte Zeit dazu gebrauchen,
so daß Aeuhernngen von englischer Seite , daß der Kr ich drei Jahre
lang dauern würde , wohl unzweifelhaft mit Rücksicht aus die ge¬
nannte » Schwierigkeiten gefallen sind.

Die .Dimer " haben sich der Mühe nnterzagen , ftstzuftellen.
iu welchem Verhältnis die Zahl derverheiratetenRekruten
zu den unverheirateten in der . neuen Armee" steht. Das Blatt
ist «a de« überraschenden Ergebnis gekommen, daß die neue Arurei
aus ungefähr 75 Prozent verheirateter Rekruten zusammengesetzt
ist. DieS erklärt sich wahrscheinlichaus der erhöhten staatlichen
Zuwendung an die Frauen , die kürzlich Vinn Parlament bewilligt
worben ist, und vor allem au« dein Druck, den die Arbeitgeber aus
die Arbeiter «rusüben.

Die jährliche» Lasten Englands für die Versorgung der
Angehörigen im Kriege Gefallener  und der Pen¬
sionen Dienstunfähiger betragen, wie . Daily Citizen" mrtteilt.
weit über den Sprozentigen Zinsertrag einer Milliarde, nämlich
46 Millionen Mark . Die englischen Verluste an Verwunde-
te », Loten und Gefangene»  werden bis Anfang März
auf 180 Hw Mm« geschätzt.

Fremde«furcht.
Nack, Beruht « belgischer Flüchtlinge werken in Paris

tn» tr  London  alle Zeitung« , die Einzelheiten über d«
russische MeHerlage veröffentlichen, beschlagnahmt. MÄrer«
Tage lang wurden die schweizerischenund die hollänSischen
Zeitung« , auch die dom Dreiverband freundlichen, nicht über
int  Gttnse gelassen. AuS Frankreich nach ihrer Heimat
reisende Hrckländer und Skandinavier wunden, obwohl ihre
Pässe i-n Ordnung waren, daran verhindert mrd als Vor-
dächtiffe zurückgehalten, bis ihre Gesandtschaft die Freilassung
«»imrve . Muck»in Calais hat Widder einmal eine regelrechte
Frembcmsagdstcrttgefundeu, wobei auch zahlreiche Belgier
zum Verlassen der Staadt dercmilastt wttrden.

Die Mlkkehr-er ersten deutschen Xriegrinvalkden.
Karlsruhe , 5- Marz . (D . D . P .l Auf dem Bahnhof in

Konstanz traf der schweizerische Sanitätszug mit dem ersten
Teil der ausgetauschten deutschen Kriegsinvaliden ein. Er
barg 380 Soldaten - Auf dem Bahnhof batten sich u. a. zur
Begrüßung eingefundon Prinz Max von Baden und der Ober-
bürgermeister von Konstanz.

Die Verwundeten erzählten über ihre Erlebnisse ungefähr
folgendes : Die Behandlung in den Lazaretten war sehr unter-
schiedlich. In manchen Lazaretten war die Ernährung zeit-
weise maugelhast . Ueber die Vorgänge in Deutschland wur-
dm den Verwundeten die unglaublichsten Dinge erzählt : die
Russen seien in Berlin , die Franffbsen standen jenseits des
Rheins , das dciktsche Volk sei am Verhungern . Ganz beson¬
deren Haß zeigten die Franzosen gegen den deutschen Kaiser
und den Kronprinzen , von denen unglaubliches gesagt und ge-
schrieben wurde . Auf der Rückreise wurde der Lazarettzug von
der Bevölkerung in der Gegend von Lyon beschimpft und die
Verwundeten beleidigt . Das Volk hatte nickt übel Lust, sich
auf den Zug zu stürzen und die Fenster cinzuschlagen.

Aeußerst lobend sprachen sich die Verwundeten über die
Behandlung in der Schweiz aus . Die Verwundeten fuhren
nach Karlsruhe weiter , wo sie in Lazarette gebracht wurden.

eingetretm waren , mußten tiefgreifende Verluste für Handel
und Wandel zur Folge haben. Daneben können aber auch in
Zeiten großer Entscheidungen wichtige Staatsinteressen durch
derartige Unterbrechungen gefährdet werden. Die Reichspost-
und Telegraphenverwaltung tritt deshalb an die Ausführung
großer unterirdischer Fernsprechlinien heran, nachdem durch
technische Verbesserungen im Fernsprechwesen es möglich ge¬
worden ist, die den unterirdischen Leitungen anhaftende
Dämpfung der Sprache zu beseitigen und eine gute Lautübor-
tragung auf 600 und mehr Kilometer zu erzielen.

Mit Rücksicht ans die großen Kosten , die solche Anlagen
verursachen, ist von vornherein in Aussicht genommen , die
Arbeiten auf eine Reihe von Jahren zu verteilen . Zunächst
kam eine Strecke von Berlin westlich nach dem rheinisch-west¬
falischen Industriegebiet in Betracht, die am dringendsten der
Entlastung bedurfte . Im ersten Jahre wurde die 150 Kilo¬
meter lange Teilstrecke bis Magdeburg mit einem Kabel mit
50 Doppelleitungen ausgestattet . Das nächste Jahr brachte
seine Weitersührung über Hannover , und im laufenden Jahre
wurde das Kabel an das rheinische Industriegebiet herange¬
führt . Vorausgesetzt, daß keine Schwierigkeiten in der Mate¬
rialbeschaffung eintreten , wird da§ Kabel im nächsten Jahre
Dortmund erreichen.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
<̂ i e n , 4. März . Amtlich wird vcrlautbart : An der

B i a l a südöstlich Z a kl i c z v n wurden gestern vorgchende
russische Truppen  nach blutigem Kampfe zurück,
geworfen.  Beiderseits des L a t o r c,z a - Tales und auf
dm Höhen nördlich C i s n a dauern die Kämpft , stellenweise
ouch nachts, an . llcbcrall , wo es unseren Truppen gelungen
ist, Raum zu gewinnen , unternimmt der Feind wiederholt
Gegenangriffe , dir stets blutig zurückgeMaeftn werden Be¬
sonders entlang der Straße von Billig rod  versuchten dre
Russen während dichten Schneegestöbers mit starken Kräften
vorzustoßen. Ter Angriff , der bis auf die nächsten Distanzen
hcrangekommcn war , brach schließlich unter g r o s? e n Ver¬
lusten des Gegners  in unseren, Geschütz- und
Maschincngewehrfruer vollkommen zusammen.

An den übrigen Fronten keine wesentliche Acnderung,
nur Gcschützkampf.

Vor P r z e m y s I herrscht Ruhe
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v . Höf er , Feldmarschallcutnant.

wfftlme » ob« Kartoffelstöcke« «cktef-ck » *1**. ® «* « «tat
Verordnung «», die unsere Roggen,« rräte strecken sollen, me« » iw

Innern ist bekannt, daß die Gesellschaft
«walr,. sie könne keine Kartoffeln erhalten Derngegen'wer rst doch
Wohl die Frage erlcnwt; Warum wurde « 'Mt unter Anwerbung
des Gesetzes vom 4. August 1014 der Verkauf vorhandener Kar¬
toffeln erzwungen ? ES war dringend notwendig, daß e» geschav
im Interesse der VolkSernähruna. Diese? Interesse ist gewiß wich-
tiger , als daS der Groß-Vmmdbesitzer und der Großhändler , d,e
den Eingriff in ihre Interessensphäre wohl übel empfunden Wte*
würden , deren TranSÄtionen jedoch eine Zurü -kweftirng verdien-
ien , nicht aber eine Forderung . Wäre tarnt des ^ nncttt
bent der Eestirnvnmg de- Gesetzes Gebrauch gemacht und der Ver-
kauf vorhandener KartofftlbestLnLe zu den Höchstpreisen̂ angeordnet
worden, so wäre den Demükmngen der Trocken-.Kartoffel-Derwer-
tnngs -Gesellschast, der Preistreiberei mit starken' Druck riochz"-
helfen. das Handwerk gelegt gewesen. , ^ , ,

Es besteht aber auch nach einer anderen Richtung Inn » »aß,
der Trocken-A>rMoffel-Vewectong»-Gesallschaft mebr auf dir rftnger
zu sehen. Dar Geschäftsgebahrrn dieser Eesellschc-'^ iibersteigt
aller, waö im kauftnänaischen Verkehr und im kapitalistischen Ge¬
triebe unS bisher begegnet ist. Die Gescllsöhast verlangt van joden,,
der mit ihr in Geschäftsverbindung tritt , eine Kmrtron. d' r im
niedrigsten Betrag 10 0M Mark beträgt . Di - Groß -Einkauikg -sell-
schaft der Konsumvereine mußte eine Kaution von 50 000 Mart
Hinterleger,; von der Berliner EinkaufSgesellschastder Däckerrnnung
werden SO 000 Mark verlangt . Dieses GeschaftSgebahren schlietzk
alle Kleinbetriebe als Abnehmer aus rind stellt GefchSstSbedingun.
gen auf. die selbst bei den schlimmsten Lukwüchsen der Kartell-
und Trust -Bestrebungen sich nicht hervorgewagt haben.

Es ist uns s. Zt. im ReiLsamt des Innern mügeterlt morden,
daß die Gesellschaft unter der Kontrolle deS Reichsamts de« Innern
stehe. Wenn die Kontrolle indessen nicht schärfer ausgeübt wird
und energisch zugrcift, dann wäre es besser, das RcichSarnt des
Innern überließ der Gesellschaft selbst die volle Verantwortung für
ihr Tun . Wahrscheinlich würde sie dann mehr Rücksicht nehmen auf
kaufmännischen Brauch und auf die Qestentlichkeit, als jetzt, da sie
sich durch die staatliche Aufsicht gedeckt weiß.

Wir 'vollen zum Schluß daraus Hinweisen, daß wir uns eine
eingehende Kritik der Maßnahmen für die kommende Reichstag?»
Tagung Vorbehalten. Wir n' iisien aber schon jetzt in entschiedener
Weise gegen all - Unternehmungen und Bestrebungen Verwahr »,m
einlegen, die unter dem Vorgeben, die Sicherstellung unserer Volk?»
ernährung z» betreiben, Profitinteresseu wabrnehmen ."

Japanische Rüstungskredite bewilligt.
Äopcuhagcn,  4 . März . (T . D . P .) Wie die

Petersburger „Rictsck" aus Tokio berichtet, hat das japanr-
sche Oberhaus einstimmig die Forderungen der Rüstungs-
kredite der Regier,mg in Höhe von 890 Millionen Yen 6e,
willigt . Der Minister des Aeußern gab auf Anfrage die Er¬
klärung ab, daß die Regierung auf Annahme ihrer Vorschläge
durch China unbedingt bestehen bleibe , und daß mau ver¬
hindern müsse, daß an Stelle des aus China verdrängten
Deutschland möglicherweise andere Mächte Japan die Tur
der Expansion schließen könnten. Den Schutz der wirklichen
Interessen Chinas werde Japan übernehmen.

Gute Geschäfte.
i Bei Ausbruch des Kriegs war es besonders die Aünd°
Iiolzindustrie, die heftig jammert« und nach staatlicher Hilfe
söhrie, weil sie durch den Krieg ihr Absatzgebiet im Ausland
verloren habe und so vor den Ruin gestellt sei. Daß dieses
Veschre, sehr übereilt war und die Zündholzfabriken trotz des
Kriegs ein sehr gutes Geschäft macken, das beweist der Ge-
sckzöftsbericht der Z ii n dh o lzf abr ik „Union"  in
Augsburg,  eiste der bedeutendsten Zündholzsabriken
Deutschlands , die neben der Fabrik in Augsburg noch Filialen
in Marienstein und Habelschwerdt betreibt . Das Unternehmen
erzielte im Jahre 1914 trotz der fünf KriegSmonate nach rcich-
lickei, Abschreibungen und Zurückstellungen einen Reinge¬
winn von 981 648 Mark gegen 695 566 Mark im vorher flehen¬
den Jahre . Als Dividende werden 15 Prozent verteilt , im
Vorjahr 42y»  Prozent.

Trotz der fünf Kriegsmonate konnte also der Reinge¬
winn ganz erbeblich gesteigert und die Dividende erhöbt >ver-
den, ein Resultat , das sich mühelos eneichen ließ, indem man
den Preis ' siir das Fabrikat bis zu 50 Prozent erhöhte, d. b.

} das Kriegsrisiko non den Konsumenten tragen ließ . Mode,
| ein sehr gutes Geschäft zu machen Yoar.Amsterdam . 5 . März . (D . D . P -> „Daily Telegraph

möMt aus Peking , daß Japan am .vorigen DmurerLtW ' den ., -
Regierung « , in London , Pari ? und Petersburg den völligen rw ^ i « fef AbQCörött ^ tCltl )öHS.
Text der 21 Forderungen mitgeteilt habe, die in der Note an I §»H v14q  fU -f ö ,
China vom 18 . Januar enthalten find.

Zürich, 4 . März . (D . D . P .) Zuanschikai hat . wie der
„Reuen Zürcher Zeitung " aus Petersburg gemeldet wwd . die
iapanäschsn Forderungen an China abgewiesen. Dies hat aber
feine Bernhigilug int Saiib'C eräugt . Die antitspanische
Agitation nimmt stark zu. Revolutionäre Parteien erlassen
Proklamationen imd da die von ?) uanschikai gemacht« , Kon
zessionen über die wirtschaftlichen Forderungen JaMrs er
füllt werden sollen , wird dies als ein Verrat an den chrnes,
schen Jnteressa -n hingestellt.

Berlin, < März.
Am Ministertisch: Beseler.
Präsident Dr . Graf v. Echwrri»- S!>»itz «rSsfnet b* Sitzung

iim 1 Uhr 4R Mn.
Erster Gegenstand der TagcSvrdnrrng ist die zweit« Ber -nuna

des GcfttzentwnrseS über die Niekers0hl»-ung vor

vermischte ttriegsnachrichten.
Aur serbischen Blättern meldet di« „Reichspost" , datẑ der

Len « ra l Kondie,  der Kommandierende de? mißglückten
Serbeneinfalls in Shrmien , wobei «in- ganze serbische Division
aufgerieben wurde., vom Kriegsgericht zu einem Jahr schwe¬
ren Kerkers  verurteilt wurde.

Der Gouverneur von Deutsch -Guinea  ist m,t 120
deutschen dortigen Kolonisten in Christiania «inyctrofftn.

Das badisch « Ministerium de ? Innern  bat die
Bezirksämter angewiesen, die Bebauung aller bmch liegenden
Länder mit Kartoffeln und Hafer  zu veranlassen.

Wie dam „Temps" aus Montevideo  berichtet wird, wurde
Dr. Feliciano Viera  von den Kammern zum Präsidenten
von Uruguay  gewählt.

ut.v . . __ _ _ _ _ von Untersuch» «»«»
gegen Krieasteilnchmer . Nach der Dorlage sollen Untersuchung«"
gegen Teilnehmer am gegenwärtigen Knege wegen Handlungen,
die vor der Tinberufung zu den Fachnen begangen worden sind,
im Wege der Gnade «auch dann niedergcschloHe» werden können,
wenn sie bereits eingeleitet sind. Der Gesetzentwurf wird m
zrveiter und dritter Beratung ohne Debatte «»verändert ange¬
nommen.

Zur Kartoffelnot.

Belgien md Engländer.
Der Kriegsberichterstatter der „NÄvyorker Staats-

zmbmrg", Artur G. Akkwecht, xftbt. wie wir der „Kölnischen
ZeituM " entnehmen , in einer Skizze aus dem jetzt von
Deutschland Verwaltern Belgüen folgenden kloinen Dialog
wieder:

Nanmr , Belgien , cm. Morgen rm Dezember 1914. — Ick
stamd gestern erbend in , Fover unseres Gasthoses und lvartcft
wnf eine» Kollsgen , Da sprach der „Ober " mich an:

„Monsteur sind Ameriftlner ?"
„Jawohl ."
„Monsieur perHeihon, wem, ich vorlaut tun . Ahm rch

möchte imr erlau 'ben, Monsieur den Rat zu geben, nicht lau!
Eirgisisch auf der Strafte zu sprechen, -das könnte Ihnen übel
bÄko-imnen."

„Wieso? Die deutschen Soldaten wissen, daß es rn
Deutschland noch eine ganze Menge Anierikaner gibt uich — "

„Pardon , Monsieur , das wissen aber die Belgier nicht,
sind wewr sie Sre für einen Engländer halten , dann schlagen
sie Sie tot."

Am 24. Februar ist vom Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei und der G c n er alk o in mi s s , on der
Gewerkschaften  folgende Eingabe an den Reichskanzler ge¬
richtet worden: „ .. . _ ,

.Die Unterzeichneten erheben rn Ergänzung der Beiprechuug,
die mn 9. Februar 1815 im ReichSamt des Innern stattgesundin
bat. nochmal? nauren» der von ihnen vertretenen Körperschaften
gegen die nun leider doch erfolgte Erhöhung der Kartoffelprepe
kmspr»uk>. Wir betonen noch einmal , was wir in der mündlichen
Rücksprache bereits geltend machten: daß He höheren .Kartrsich
preise weder ein vermehrte? -Angebot, noch eine größere Einschrän¬
kung in der Versütterung der Kartoffeln herbersübren werden.
Wenn je eine verfehlte Maßnahme erlassen ivorden ist in den letz¬
ten Monaten , so ist es die der Preiserhöhung für Kartofteln , die
in ihrer ganzen Schwere die ärmere VolkSklafse Grifft, dem Groh-
6lrundbesib und Großhandel aber Riesengewinne zuführt . Die
Diehpreise sind derart in die Höhe getrieben, daß auch der bobcre
Kartoffclprei? nicht mehr verlockt, die Kartoncl als Biehfuttcr aus-
zuschalten und al? Sve.isekartosfcl ans den Markt zu bringen , oder
sie der Kartoiseltrocknung zuzuführen.

Im Hinblick auf andere Vorgänge , du »ui dieser Frage m
Ausairimenhana stehen, können wir unö der Annahme nicht er.
wehren, daß für das ReichSamt des Innern die Interessen der
Produzenten ausschlaggebend gewesen sind, und zwar in einem
Matze, daß dadurch die VolkScrnährung schwer gefährdet worden ist

Es ist dem Rcicksamt des Innern bekannt, daß die Trocken-
Aarioftcl-Verwcrvlngs -Gcscllschast ihre Produktion einschränkte,
angeblich, weil sie nicht in der Lage war , die notivendigcn Kar¬
toffeln für ihre Fabrikation anfzutrciben . Die Folge ist, daß
gegenwärtig viele Bäckereien in Berlin — darunter einer der grüß¬
ten Bäckereibetriebc, wie unS zuverlässig berichtet wird — Brot
wieder aus reinem Roggen backen, weil die Lpekulationcn der
rrockcn-Kartoftel -Bewertungs -Äeftllscherft verhinderten, daß Kar»

Es folgt dt«
Zweite Be»at««g de« JrrstlzetatS.

Abg. v. dem Hagen lZentr .) berichtet über di« Verhandlungen
der Kommission, ^

Iustizminister Dr . Beseler : Wir Jurrsten find stolz d-araui.
daß auch aus unserer Mitte «in« g« He Z« hl im Felde steftt und
ihr Beste? für da? Vaterland «insetzen. Bei Anstellungen und Be-
förderuwxn wird auf die Kriegsteilnehmer besondere Rücksiclsi ge¬
nommen. Wenn geglaubt wird, daß in einzelnen Fällen die Rich¬
ter zu sehr überlastet sind, so bin ich der Ansicht, daß. wenn rwsere
Soldaten im Felde ihr Leben «insetzen, auch die richterlichen Be.
amien etwa? mehr sich anstrenyen können , als in gewöhnlichen
Zeiten.

Abg. ». Pavvenlwim lkgns-l : In unserer Jnstizvenvaltun«
ist nach keiner Richtung h' n ein Stillstand zu bemerken. Kn«
Speziarberatung über di«sen Etat erüvrigt sich.

Di« Debatte wird geschloffen.
Zur Geschäftsordnung l«warft Ahg. T>r. Liebknecht fSoz.l:

>DurÄ den Sähluß der Devatt « bin ich verhindert worden , über
da« Perfahrcn gegen meine Freundin R »sa Luxemburg zu sprechen.
(Lachon.) Di« Behandlung dieses Falles zeigt, daß die Justiz-
verwtkltnng . . . (Präsident Graf ». Lchwerin-LSwitz: Zur Ee-
sehäftSordnung dürfen Sie «ruf diese Angelegenheit nicht «ingehen.)
Ich betmure, daß ich nicht in der Large bin . das Verhalten der
Justizverwaltung in diese-m Fall« zu krm>s«ichn«r.

Der Jusiszetat wird genehmigt.
Es folgt di« Beratung de? Etat ? d«r

Änstevlungskommissto« fLr Wckftpkeuftcnund Volt «-
Abg. Dr . Duffe (konf-j belichtet niber die Perhandlnng ^ n der

Kommission.
Landwirtschastsminister Frbr . ». Sch»» lemer : Auf den Etat

selbst Usill ich nicht «ingehen. Ich möchte bestätigen, daß die m
der „Norddeutsichcn Allge meinen Zeitung " enthalten« Mitsteil»wo,
bezüglich der « iritereu Brotverteiluu » zutreffend ist. daß «3 sich
nach dem Ergebnis der BestandSausnahmc vom 1. Februar djeses
Jahre ? an sich hätte ermöglichen laffcrn, di« bisherige Rat ' cm von
gLö Gramm Mehl pro Kopf umd Twg weiter beizubchalten . daß
aber mit Rücksicht ans «ine für all« Fäll« anSreichvnd« Reserve
es alS notwendig sich erwiesen hat, ds« Ratton auf 200 Gramm
harabzusttzeu. Diese Verordnung fft insofern nicht richtig ver¬
standen worden , »veil cs such um LOS Hranim Adchl handelt . daS
durch Zusätze von Kartofftln , Haftr , Wasser nsw. in Wirklichkeit
Sflo Gramm Brot cryibt . Eine Besorflni?. daß diese Herabsetzung

>eine Denackiteiligung bedeutet, ist »mbegarndet , da d'e Bestaods-
arrftahme ergeben hat , daß tatsächlich gen» « Brvtgetreive Vorhän¬
de» ist, so daß die unbedingte Sicherheit besteht, daß wir durch-
kowmcn und daß wir voraussichtlichnoch in der Lag« sein tverte»,
van den zurückgelegten Reserven etwa« zu erübrigen- (Beifall,

Der Etat der Ansi-cdlungskommisfion wird geiufhmigt.
Nächste Sitzung Freitag 8 Uhr : « ise- bohnLtcrt.
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Morgen 8amrtag Wiederbeginni
de» Hiriiflcn <|

Fleisch-li.UtislhilillttMtckO!!
qus Armee- und tteichrschlächtereien <>

in ^alle II (Lederhalle , Galerie ) 11
Städtische» Fleischverkauföstand. <>

TS kommenz„m Bcrkauf zu bekannt billigen Preise « täglich ♦
frisch »intreffend : ♦

Lchvitmtkölise, Schiveiileilkschlmile, Damfett, rohesn
Tlhmlr, Lchlomebllit, Hammiköpft (mit Hirn unb*

Zunge), Hnmelleber md Lunge.
von Großvieh:

Kopffleisch .Nk .0.70 per Pfund
Bungen .Sit . 1. per Pfund
^Bet .Mk . 0 . 70 per Pfund
oQCIJ .Mk . ( ^. 60 per Pfund
^nngc .SRI .0.25 per Pfund
^irn .Mk .0.50 per Pfund
Mieten .Mk .0.70 per Pfund
Schwanz .Mk . 0.80 per Pfund
ŝ nfle .Mk .0.10 per Pfund
Knochen vom Aops.Mk. 0.10 per Pfund
d!itz .Mk .0.15 per Pfund

Kranzdärme, Mitteldärme, Butten,
Schwarten, Sülzen rc.

Der verkauf findet täglich  statt von %
1% Uhr vormittag; bis 4 Uhr nachmittags.

Mittwoch» und Samstags bis 8 Uh» nachm. flzovj

Christian Popp,Bnaier IM.‘
Telephon Amt Römer 2089

empfiehlt stets wi052

la Wurst - und Fleiscliwaren.
Prompte and reelle Bedienung , pf Billige Preise.

Ludwig Brönner
Schweinemetzgerei

* ranken - Allee 69 , Ecke Gutenbergstrasse
Telephon Amt Hansa No . 5867 083

empfiehlt stets Ia Wurst - u . Fleischwaren.
Prompte und reelle Bedi enu np . - Billigste Pre ise
la Suppenfleisch
Bratenffeiscls

alle Stücke ein Preis:
Hackfleisch.

31
Kalbfleisch7 . 70.
Roastbeef ohne Knochen 1,10
Lenden oh«- snoiinn1.20

K . Kanninger , 4 Weißadlerqasfe 4
.jjjfltttmqrtt . — auf » auSnumrner %u  aOpieu ! O10fia

Die Kunst des Sparens
52,10  ist der vorteilhafte Einkauf.
Kine Fnmenge Geld sparen Sie , wenn Sie die Gelegenheit meiner

Pfg . Tage WPfg.
benützen . Alle erdenklichen Artikel 77 Pfg.

tieltalle
An der Markt halle, 23 Reln eckstrasse 23, Ecke  Hasengasse.

33 Töngesgas »e 33 , ». Etage.

Ganz enorme Ersparnisse
durch meine

Ulster Paletots
Anzüge

Frack-, Smoking - und Gehrock -Anzüge,
Touristen - Anzüge, Pelerinen,

Bozener Mäntel, Gummimäntel, Hosen
SS " *u sehr billigen Preisen-

Haulhasis für Monats:Garderoben
Töngesgasse 33,1.Etage

Durch Masseneinkäufe der Stoffe vor Aus- |
bruch der Teuerung bin ich in der Lage , t
nach wie vor zu aussergewöhnlich
billigen Preisen verkaufen zu können.
Ich empfehle daher Konfirmanden-
und Prüfungs-Anzüge nur eigener
Anfertigung aus Kammgarn-,
Cheviot-, Tuchkammgarn - und
Buxkin - Stoffen in den mo¬
dernen Formen , ein- u. zwei¬
reihig , in grosser Auswahl
zu sehr billigen Preisen .*

Ferdinand Maier
Fahrgasse 94. Feruspr. 7283, Hansa.

Achtung! Achtung!
Durch Ersparung hoher Laden

miete verkaufe ich: 0620

Konti rm anden-Anzüge
5« 7 8 9 10 11 12 jt

und höher '

Anzüge
zu 10 12 14 16 18 2V »

Pelerinen
z» 4 4 .50 5 6 7 8i
Knaben -Anzügc enorm billig.
Stoffrest » billig. Anzüge n . Mast,
auch ivenn Stoffe gestellt werden.

Bergerstrasse 107 , I.

von 2 .50 an.

Gegenüber dem
MMN General -Anzeiger I««w

Speier ’s

HauS ersten Ranges.
Unübertroffen an Auswahl,!
Geschmack und Leistungs¬

fähigkeit.
Gebrauchte , wenig ge¬

tragene , teils auf Seide ge-
arbeitete Sakko -, ttzchrock-,
Smoking - Anzüge , Ulster

nnd Palerots
von 12 Mk. bis 40 Mk.

Schillerst»'. 26.
M . _ 8755 Ji BK
MK UW 1. stook.

für Herren und Knaben
von 95 i  bis M 4 .—

0383 nur selbstgefertigt.

JOS. RlSS9 ützenaeli
Gr. Eschenheimerstr . 31.

MlbesserenHenMkil
wenig getragene

|Herrenanzllge.Paletots.
Ulster,Hosen

kauft man immer am billigsten
bet 0787

Nähe der Hasengasse und Liebfrauenberg.

Ueberraschendgute Ware, billige Preise.

freireligiöse Gemeinde Hanaul
Sonntag den 7. » kürz, nachmittags 2 '/, Uhr, findet in der Aula

. _ der Lberrcalschule
orbauum«

«iter Leitung des Herrn Predigers O. Bloch -Offenvach a . M . statt.
X herna: „Deutsche Religion *’.

Pf  Eintritt für jedermann frei. -W» S277

V. Maus
56 Fahrgasse 56.

Cognac
Rum
Cacao

auch in Feldpackung
empfiehlt 0645

Max Bernstein
Dreieich•Drogerie

Dreieiohstr . 1.

irislenln ii.
Von A. Bebel.  Preis 10 i

Buchhandlung Volksstimme

St Jakabs Balsam
+ Haosmitte!I. Ranges H»
von Apotheker C- Trautmann, Basel.
Eingetragene Schutzmarke . — Be-
“ währte Heilsaibe für Wunden

und Verletzungen jeder Art
offene Beine , Krampfadern,
Brandschaden , Ausschläge,
Hämorrhoiden , Flechten. Be¬
standteile : Phenolzinkoxyd 13,
Vegetal . Fettsubstanz 87. In
den Apotheken a Alk. 1.60.
(ien .-Depot : St . Jakobs-Apotheke,
Basel. — In Frankfurt a . M.,
Engel-Apotheke, Gr . Friedberger,
strasse 46 und in den anderen.

Auch während der
Kriegszeit

gebe gute

Selinell
3584

an solv . J êute
bei bequemer Teil¬
zahlung bill . ab.

A. Wriedf, Mechaniker
jetzt : Egenolffstr . 17

zwls*h.Rotlintstr .u.Roth*child-Allee

2 Kopiitei
gut gefüllt, zusammen 16 75 Mk-
BettenfabrlllZettelmann , Neue
Malnzerstr. 78, nächst dem Opcrnplatz

HKreuznach.
Maas zur Mai
Bürgerl. Mitfagstisch
Kost u. Logis

Gottfried Moritz.
0]026 «

5 . März 1818!

Die dicke Bertha!
bedeutet für unsere Feinde eine unangenehm«
Ueberraschung und
für das Publikum von Frankfurt a. M. u. Umgebung
bedeutet die Firma

M . Jansen
Neue Kräme 23

eine angenehme Ueberraschung , denn Güte und
Billigkeit

sind beide j
vereint in meiner Ware . Diesen Grundsatz hatte ich
schon in meinem Stammgeschäft in Essen befolgt und
habe ihn auch mitgenommen

aus Essen.
Zum Beispiel biete ich Ihnen an

braun, grau, marengo in riesiger Auswahl, in blau u. schwarz,
mit kurzer und langer Hose, gut gearbeitet, mit guten Zutaten- - = =— tadelloser Sitz - - - . , =3

2P ° 1950  Igso 16«° 145° 125° 1Q50 JM
und höher.

Herren -Anzug j(iea
Neueste Muster, 2-reihig, gute Qualitäten, ly *®Früherer Verkaufspreis bis 25.- jH

^erren ' Anzug
2-reihig, Cheviot, Kammgarn, hochm. Muster ’JC *®
durchgew.Ware. Früh.Verkaufspreis bis28.— IU JL

Herren -Anzug
1- und 2- reihig, grün, marengo, braun, blau vO—und Pepita, schon für . £ 6 M

Harengo-Saccosu. Westen Si&Ä
1 Knopf, 2 Knopf und 3 Knopf gearbeitet.
Früher Einkauf, daher unter Preis 24.50,16.50,

Bozeneru, Sportmäntel SÄ “s
Damen und Herren, zu billigsten Preisen
la Münchener Loden von 25.00, 20.00,17.50,

Neue
Sendung

moderne Farben . von

ŝ düne Damen-Summimäntsl l"
Herren-Gummimäntel

an

- „ auch blau und
schwarz, auch Schwestermäntel in jeder Preis¬
lage und Stoffart . von

für Knaben und Mädchen . vonGummimäntel
Gehrock-Anzüge 28“ w. ...

an

Schwarze Frauen-u.Backf ischkleider... 25“
Blaue Frauen- u. Backfischkleider... 20“
Schwarze Damen mBackfischmäetel... JO“
Schwarze Schwestermäntel«KS 22^

Hochelegante Neuheiten.

Besondere Abteilung Trauer-Kleidung für
Damen und Herren. 5278

Sausen
23 Neue Krame 23

Essen(Ruhr), Limbeckarstrasse 65.
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Ausverkauf von Sretiaoi>ms.ü!A
bis Montag Den 22.fflät3 Ausverkauf

Ganz besonders günstige Einkaufs-Gelegenheit von Büchern, deren Ladenpreis jetzt aufgehoben ist, und zum
Teil gut erhaltenen Bemitteuden-Exemplaren, die zu enorm niedrig gestellten Preisen ausverdaust werden.

Guter Lesestoff für die Rriegszeit.
§elöpost -paket<

Albert Bonnier's 30 Psq. -8
Rudolf Hirschberg-Jnra , Die Erstlinge.
Adele Gerhard, Begegnung.
Marie Eng. belle Grazie, Gottesgericht.
Carl Schüler, Der Brasilianer
Felix von Stenglin, MärktscheS Rokoko.
Marc Tivai«, Der springende Frosch.
Erdmann Graeser, Der schwarze Schleier.
Rudolf Hirschberg-Jura , Z« viel Liebe.
Edgar Allan Poe, Der entwendete Brief.
Rudyard Sipliug, Soldaten-Kleeblatt.

ZU zum Beifügen sehr geetc
Süt̂erei jetzt»«t 10 Psg. ;*»»Band.

Selma Lagerldf, Herrenhofsage.
Paul Schüler, Der Nasenbär.
Karl Ettlinger , Das Paar.
Jerome St.  Jerome , Henry'- Beobachtungen.
Max Kretzer, Lebensbilder.
Lou Andreas-Salomd, Im Zwischenland.
Georg Buffe-Palma, Erste Liebe.
Hyau, Das Ende de» KriminalkommlffarS.
Henry F. Urban, Katzen-Müller.

;net: Lin Posten guter Nomo
Siesta-Bücherei Sta«30  Pf«.

Traugott Ta« « , Im Föhn.
Gustave Flanbert, Herodias.
M-nnel Schnitzer. Die Scheidewand.
Selma Lagerlöf, Die Kaffett« der Kaiserin.
Oskar Hoffmann, Die Eroberung der Lust.
Karin Michaelis. Liebe.
Pa »l Bourget, Monika.
Kourad Telmann, Wer tat 's?

me und Erzählungen.
etzt nur 10 dfg » i-b« Band.

Grete Meisel-Hetz. Fan », Roth.
Gny de Maupaffant, Yvettc.
Franziska Ran », Alte Mädchen.
Oskar Wilde, Der glückliche Prinz.
R. Austerlitz. CafL Größenwahn.
Erdman« Graeser, Lotte Glimmer.
Leonore Frei, Wegwende.

Kleine Biblioth,
H. Drackmanv. In Sturm und Sttll*.
Ludwig Thoma, Pistole oder Säbel?
Maxi« Gorki, Ein Bagabund.
Aaatole France, Der Statthalter von Judäa.
Ludwig Thoma, Morttaten.

it Langen(Sirnplieissimus-Berla
Selma Lagerlöf, Schwester OltvcS Geschichte.
G. Meyrink, Der heiße Soldat.
Peter Schlemihl, Grobhetten.
Peter Schlemihl, Neue Grobheiten.
Dr . Owlglaß, Der saure Apfel.

g) Statt jeder Band Mk.t- nur 35 0* (3 Bände Mk.1.—)
^aMa " " ' ' Di° H°°' ° »» h-«i°-n

Anatole France, RevolnttonS-Gelchichte«.

I .' W- ff̂ n? Di- Schaffnerin. B° « lumenreich. Fräulein C- j--

JiltiHiiiiiimimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmiiiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiiiniiiiliHmiuniiniimiiiimmminiHiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiHiiiiimm. . . . . . ^
3 Xa «. OSkar Wöhrle. Der Baldawus und sein- Streiche. Wilh. Schmidtdon«, Das Glüttsschiff. Karl Hartman » Der L-ndftreicher Hans BM ^ . Wa^ - rn ^
ü Vie Bücher der Lese . Schiffsjungen-Tagebuch erzählt. Aus Jurte »ad Kraal Geschichten der Eingeborenen °û As'-'' ?u,dA !rira. ^ Rächers Theodor Etzel und -^ _ i— -_ !— Dr . Colin Rost. ^ eder Band elegant gebunden, zu Geschenkzweckensebr geeignet. Ausnahmepreis nur <s }.  ferner , -rne murge -o n, , v :=
S Roda Roda. Sand 1: Hans Durst von Otto Julius Bierbaur». Band 2: Der liebe « ngustin von Sd. zrstzl. Band 3: Kriegerische Abenteuer von Heinrich Zsch . I _^

i Die Bücher des deutschen Hauses. Herausgegeben von Rudolf Presber. Zirka 30 verschiedene'Bände. Sehr elegant gebunden, jeder Band nur so 4.  J
^iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiii«iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiii»iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiti«iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii|iiiiiH!iiHiiiii!iiiiiii»iiiiiinniii,iii,ii |,,i,i,,|||!ii ,,|,||||Hi|i|||,|»ii,||||inM1||,|i|,»,|,linr
A. . .._ ■r _ - . _ _— Sur «NN « ou ». Nana . Roman von Emil - Zola . Preis drosch.Nur goldener Zeit. Eine Auswahl Dichtun¬

gen. Preis gebunden statt Je 2.— nur 90 4
Zritz Reuter. Nt Mine Stromtid. H°H-

derrtschc Ausgabe. 594 Setten. Nur SO 4
Iugendgejchichte ein. Srbetterin.

Bon Ade lh eid Popp.
Erlebnisse ein.hamburgervienp- Preis

Mädchens. BonD. Biersb«ck. .statt1 ■-
Erinnerungen einer Waisen- «'"» R-nd

linaben. Bvrwortv.Pros.Forel.
Ich suche meine Mutter. Heraus-

gegeben von Max Winter.

Menschenschickfale . ANS de» Papieren einer
Samarttertn . Preis statt JC1.50 nur 40 4

flUS der Tiefe ! Herausgegeben von Adolf
Levenstein.  Beiträge zur Seelen »Analyse
moderner Arbeiter. Preis statt JCl .— nur 20 4,
gebunden 70 4

Christentum und freies Senken. B°»sint.
N ystr öm. Eine krittsch-bistoriich«Darstellung.
Preis statt JC  7 .— nur JC  2 .50.

Zwischen Himmel und Erde. P»»O.s udwig.
(Geschenkband.) Statt JC  1 .50 nur 40 4

Das proletarische ttind. Bo» Otto Rudi*.
Broschiert statt JC8.— nur 80 ), gebd. statt
JC 450 nur JC  1.50.

Gori, der Rebell. Roman vonJ-ss Pons.
330 Seiten. Preis broschiert statt Je  4 .—
nur 80 4

Die Gruft. Erzählung von«.Kuprt«. 248
Setten. Preis broich. statt Je  3.— nur 75 )

Vas Granatenarmband«n»anderes. B°n
A. Kuprin.  320 Gesten. Preis broschiert
statt Je  3.— nur 75 4

Wenn die Tuberosen blühen. Roman von
Anastasia Werbtzkaja.  230 Seiten . Preis
broschiert nur 85 4

Nana . Roman von Emile Zola.  Preis drosch,
nur 80 4

Auferstehung. Bon«ras Leo Tolstoi. 764
Casanovas Denkwürdigkeiten. I»2 stark-«

Ledervändengebd. statt J  12.—nur Je  5 .—.
Siinplicissimns-Ualeilder 1912/13. is 4
Auswahl Simplieistmus-Sammelhefte. 30 -j
Das große Malöhr im Juni 1413. B°»

Ludwig Thoma  und Th. Th. Heine.
88 Sette», gebunden nur 15 4

Giovanni Boccaccio,  Dcftdltl CVOttT.̂W.Ŝ ltg Broichs1.—, g«bd.i.
von
.50.

prachtwerke zu Geschenkzwecken: Rud Vaumbach, Truggold. Stau je 10.—nur je2.30. — §. RÜätert» Liebessrühling.
Rur .* 2 .S0 . - Berühmte Kunst - und Naturdenkmäler der Lrde . Nur jc  3 .-

ttlassische Kunft, enorm billig . Jede Mappe nur Mk. 2.

Roman. Geheftet statt Je  6.-

Besonders günstiges Angebot in guten Romanen ufw. --- -- --
Llaudê arröre. Der Mann, der einen Mord beging. nattjcs.m

nur 75 4, gebd. statt Je  4.50 nnr .* 110.
Birger Moerner. Whallah, Türkische Impressionen. W-tt̂ 5—nur̂1.25.
Claude Karröre. Dar Geheimnis der Lebenden.R-«-».Geh-ft.stoâs.50«moo
Wälder, Ztreifzüge in Züdamerika. «rh-st«as4, ««»»»»«, jc1.50.

Stefan Zeromski, Die Geschichte einer Zünde.
nur Je  1 .20, gebd. statt JC  7.50 nur Je  2 .50.

Anastasia Werbizkasa, Manja. Rom«». G-hcst«t stauj 5.- »»rj  1.- , gebunden
statt je 6.50 nur Je 2.—.

Ulrich Rauscher. Richard Dankwardr Weltgericht. R°m«n.©«wtet ft««.*&-
nur 80 4, 0 *66. statt Je  4 .— jetzt nur Je  1 .—.

$ür Geschenkzwecke find diese Ausgaben sehr geeignet.

Carl Sagendem,von Tieren«ndMenschen.
Sin Prachtwerk, für Jung und «lt gleicher-
maßen interessant. Statt Je 6.—nnr JC3.50.

Goethe- Humboldt- Darwin- haeckel.
Bier Vorträge von Profeffor Walter May.
Preis gebunden statt Je 6.— nur Je 1.20.

herm. heijermans jr.,ZalKlands-ZKizzen.
Zwei Bände. Jeder Band gebd. nur 80 4

herm. heijermans jr.. Interieurs. Skizzen.
Preis gebundenu»r 80 4

nt. Artzqbaschew. Arbeiter Zchewyrjow.
Preis statt .< 3.— nur 50 4 (broschiert ).

herm. Gorter, Gin Kleines Heldengedicht.
Mit vier Reproduktionen vonR. Roland-Hojst.
Preis statt JC 2 .50 gebd. 50 4

herm. Gorter, Mai. Dt- Dichtung Marm
1889 erschienen, sie war bas erste Werk GorterS
und ein- der schönsten Früchte der literarischen
Renatffance in den Niederlanden. PretS statt
Je  4 .50 gebd. nur 75 4

Vulwer, Sattottt. Roman. 440 Selten. Preis
gebunden statt 4.— nur 80 4

Max Kretzer. Ausgewählte Romane. Drei
Bände, in Leinen gebunden, zusamm. Je 2.50.

Rollektioir©. Jancke.
Preis statt ä 50 4 nur a 15 4■

Gorki- Händler und Stromer.
Potapenko . Da» Recht auf Glv-k.
— Sie schämen sich.
Andrjew, Im Nebel.
DostojewSky, Weiße Nächte.
Sienttewir », Selim Mtrja.

Preis statt ä, Je  1.— nur a 80
Tschechow. Ein Duell.
Vjörnson , Das Fischermäbchen-
Sans Ostwal» . Die Ballonfahrt.

Guy de Maupassant. Der schöne Georg
(Bel ami). Preis nur 80 4

Snh de Maupassant, INeistemovellen.
Preis nur 80 4

Kleines wilh. Lusch-Mbum
JC 2 .50.

Der Taunus im Bild. 120  LandsqastSbilder
nach Originalaufnabmen. Herausgegeben vom
Tannusklnb Frankfurt a.D7 Rur JC l .to.

Altdeutsche Landschaften. 21 ssuj« «as
Dürer , Cranach u . a. Preis nur 35 4

Dev Cab cn der Buchhandlung volksstimme ist ununterbrochen  von vormittags 8 Uhr bis

RÜe Seitungsträger und Partei-Rolpsrteure nehmen Bestellungen jederzeit gerne entgegen. ^
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Henriette DavMs KochbuS4l1rt(Sr«;*-.* cn... Z/ 4 * * Var lustiafte Such der Zabrer. Illustriert von4M weiten . Nur Jl  1,
W u ,f >a j 6 n f. Brei « broschiert statt M 3

Naturwissenschaftliche Wegweiser
la , Deutsche Moose und ŝ arn « Bock. Die NaturdenkniaknNea-
ell^ Di -̂ P ^ n" nî lt' d» ^ S ?oen Hilzheimer, Di - Hausitere ®ht « bstam-vZ’ ™ rlanzenwelt der Alpen rnunq und Entwicklung
i» ' ? gemeine Pil ^kundt  Kanffmann , Das Radium
iuer . Heide und Moor Meflerfchmitt, Vulkanismus u , Erdbeben

jeder Band gebunden pA
statt Mt . 1.80 nur DU Pfg , “

Werner , Amphibien und Reptilien I
(Körperbau und Lebensweise»

Werner . Amphibien und Reptilien H
(Anpaßung der Organ « an die
Lebensweise»

Der Laden  der Buchhandlung Volksstimme ist ununterbrochen  von vormittags 8 Uhr  bis abends 7 Uhr geSffnet.

-* d £mtnraier w Bevctge der„voMstimme"
8 . 9l8i^

«hmilW OoMimmt SSHSS

/lusver km MMsg SMr.Wy
blsMiilsgsellrr.Wrr yUlvv ^ l km If

I Tanz besonders günstige Einkaufs-Gelegenheit von Mchern, deren Ladenpreis jetzt aufgehoben ist, «nd zum
| Teil pt erhaltenen Renilttenden-Exemplaren, die zu enorm niedrig gestellten preisen aurverkaust werden.

. “ Ein Posten Massiker billigst. .. .
Krmkfnrta.M. von der großen Revolution bis

°on töM . iS K.-LL 7 L
broschiert 80 i,  gebunden Ji  1 .40.

S«5tale Kämpfe in Kmkftirta.M. Sl . SSÄI
Bon Dr . Max Ouarck . Preis Srosch.der großen Revolution.

40 4. gebunden 75 4

|iiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiifiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifHiiiiiiiiiiiiiiiiii!i!iiiiniiiiinitHiniiiifHiiiHiiiniiHitiiKiK
I Die Kulturträger . Schilderung großer Wänmr . fmKa « Z
i Shakespeare . Spinoza , Tolstoy , Ronssean, Kant , Hegel. Nietzsche, Darwiu . f ^ »r ^20 ^ §=
niiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuijiinifliiiiiiiiiiiiiiifiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniitiiiiiniiiiitiiitiiliHftiiiinmmniiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiI

viestMzöfische Revolution *789  - 1793.R*Ä*
Preis gebunden statt Jl «— nur 8 .80 . — Di« beste Dar-
ftellung der wirtschaftlichen Seite der Revolution.

Der fackknibel akom di« terroristisch « X*ttu.  Bon
? >eW Leo Deutsch.  Preis broschiert »« 4.ln Biblivthei -Band gebunden Jl  1 .—.

Rriegrgreuei aller Zeiten£„?etÄ uöttb  * rt~

vie Kommtme. ÄT
Btelzeichnimg von P . Haas«. Preis broschiert » E Ji  4.— nur
st« 4,  gebunden statt Jl  8 .— nur 95 4

Die ffiätfer bllriten 9)oni?" aua itT  tranzWschcn Revolutionv « VJVHItt VHllJlCIl . von « . France . 6tatt .* 4.—nur
gebunden ^ 3.—«

§turmn8a »l Erzählungen au« »er rnsfische» Revolutto « von
vimimrogtl . Carl Mordurger.  Statt .« 2.80 nur 08 4

Die Geächteten So3ia!PoIitiM«Roman aus der Zeit der Sozialisten-Gesetzes. von Wilhelm vlos.
_ l * ~ " ■ - - Broschiert statt Jl  1 .20 nur « 0 4,  gebunden statt 2.— nur 90 4. -

Reifebeschreibungen «tc.
Frankreich . » *« Sand uns fein « Sente . Seine

Geschichte, Geographie, Verwaltung , Handel,
Industrie „ nd Produktion . Statt .«■ 8—nur Ji  1 .10.

dreißig Jahre in -er Südsee. BonR. Par.
H n ° n- «and und Leute . Sitten und Ge-

J? . Bismarckarchipel und auf den
deutschen Ealomonlnselii . Gebt . statt Jl 17—
"? r_ •* *♦ —» broschiert statt -* 14_ nur•* ö .oU.

Ureu; und quer-mch Marokko. Kuimr.
und Sittenbilder aus dom Sultanat des Westen?
Inl Ctt ° ? ’ ^ " vauer.  Mit 1 Tatet , 163 Ab.
bildungen im Text und einer UebersichtSkarte.

4mir  , *80 ' broschiertstatt 3.80 nur 1.—.

2f Meilen vom8ü-pol. Bo» E, H. Shack.
I e t o n . Jl  2 .70.

ver püvüinakgkai. sein« Entstehung«nd
Bedeutung . Von Hohn Foster - Frafer.
Mit 2 Karten und 4« Illustrationen (nach
Originalaufnahmen ». ^ 4.—.

Daiber, was ist Wahrheit? Tag.vuchblstter
eine « Mönches auf Ponape . Statt •*  1 .40nur 40 4 »

vie Rifpiraten und ihre Heimat. Tr«.
^unde aus oerschloflener Welt. Bon Otto
f - di " bau er.  Mit 34 Tafeln , 4 Abbildungen

6 Annen , Grundrißen «nd Ueber-
stchtSkarten. Gebunden statt M 5.40 nur .« 2_
broschiert statt Jl  4 .30 nur -<r 1.50.

^ “ —- - Ei » Post -« - - --

Fnrdnch Serstächerr uni»Jules Vernes Reiseromane.
§Mjof Ransen, Ezkimoleben. Bon M . Längs,lbt.  Preis statt

-4! 6— nur 85 4

ElnSgewühlteKapttel aus der
? °inrstsschichte iwn G. Busch on . Mit drei
Tafeln md M Textabbildungen . Mobundon

1.80 , broschiert Jl  1 . .

Wrjerte ööli>erk»st-e. Miti?Daser««nd
*? * Setten . Elegant ge-vunben 2.10, broschiert ^  1.85.

köv-er>vn- Völkerkllvöe. Bo« Dr.v ««i
WH™  iivinVälr » f,atftn  fänden gebunden.»Ht ca. 1000 Abbildungen , Preis statt M 18 .—nur w« i>,—.

Illustrierte Neligiom-«nd Sittengeschichte
«stcr Zeiten uns Pötte ». Bon Dr Otto
Henne am Rhyn.  Gebunden statt 4._
nttt  1 . 50 , broschiert statt •*  3.— nur 90 4.

Sinacrs Saschen-Stlar. 2  g {gj*
karten . Preis gebb. statt Jl  2 .50 nur 80 4

Universalchanb-gil«. L'^A,°7.r
«22?*wSÄ «“ ISS? •

Naturwissenschaftliche Bücher «t«.iXmXa .444 .44 l.. •
Die Erde als Himmelskörper. Sine astro

nomische Geographie von Professor Dr . I . B,
Melserfchmltt.  Mit 8 Tafeln und 140
Textabbildungen . Gebunden statt Jl  3 .80 nur
1.50 , broschiert statt Jl  3 .— nur Jl  1 .—,

ver Kampf um das Weib «« ®«*. ««»
«enschenenttvicklnng . Bon Dr . stonrab
Gnenther.  Gebb , Jl  1 .20 , Srosch. 75/.

Vie Lehre vom Leben. Ernähn-n,.
pstanzung , Befruchtung ,Berebinng .Entwtcklung
und Tod . Bon «Dr . Sonrab GuentSer.
Gebunden statt Jl  2.80 nur 1.20 , broschiert
statt Jl  2 .— nur 78 4.

Tierwelt und Erdalter. «nt»ickl«ng»geschlcht.
liche Betrachtungen . Bo « Dr . L. Wtlser
Mit S Tafeln und 25 Textabbildungen nach
Original,eichnnngen »0« « . Kuli. 10. Tausend.
127 Setten . Gebunden statt Jl  1.80 nur 60 4,
broschier« » 5 / .

Gegenseitige Hilfe in derCier-v.Menschen¬
welt. Don Peter Kropotki». Statt Jl3.—
nur .41 1 .50.

Menschwerdung, et«et«tt au»der Schöpfung«.
geschichte. Don Dr . L- W i I se r . Mtt 7 Tafeln
«nd 21 Textabbildungen . 21— 30. Tausend.
144 Sette ». Gebunden 60 4,  broschiert »5 / .

llasie und Milien. Sm, Heinrich Drte».
man ». 330 Setten . Brosch,statt ^  8.—nnt 40/.

Wettervorhersage für jedermann, mg«.
meinverständltche Anleitung . Bo» Prof , Dr.
Herm . J . Klein.  Mit 2 Tafeln und 27 Text-

, abbtlbungen . 10. Tausend . 164 Selten . Ge-
bundrn statt Jl  2 .30 nur A  1 .10 , broschiert
statt Jl  1 ^ 0 nur 75 / .

Von Sonnen und Sonnenstöubchen. »o».
mische Wanderungen von Wilhelm  LSlfche.
4M Setten , gebb. Jl  1 .60.

vle Welt der Matene. Eineg«nei»»erst»nd
liche Darstellung der Chemie. Bon Dr . A
S a a g e r . Mit 2 Doppeltafel » und 39 Tett>
abbilduugen . 190 Setten . Gebunden Jl  1. 20,
broschiert 80 4.

Festländer und Meere im Wechsel der Zeit.
Bon Wilhelm «ölfche . Broschiert 40 4

ver Untergang der Erde. «»» Dr. Du-.
Meyer (Urania - Meyer ). Preis gebd. statt
Jl  7 .80 »nr Jl  1 .90.

Vas Tierreich. Bon Dr. Heck(Direktor de»
Zoologischen Gatten « in Berlin ) und anderen.
In zwei starken Bänden gebb. Mtt ca. 1458
Abbildungen . Pret « statt18 .— nur .* 6 . -

■lilimiimiiiHiiiiHinaH, ! ,,,,,,, ■ ■■ ■ bib » ■ ■■ ■ ■ 4M Seiten , gebb. 1.60 . I erwerb und Beruf . Statt .4! 1.50nur S04

i^ r.Ernst  Bock, Dar Buch vom ge sunden und kranken Menschen.
■ 1>T. 3 . 3/t8o «f> ™ _ . . . —̂ — , —- — -

»eitzenftein. LntwiLelungsgeschichte der
Liede. Statt ji  2—«nt 40 4

Schräder, llus dem Lieberleben der Tiere.
Statt Ji  2— »nt 40 4

Simmermam. Var Ehe-«. Familienleben
unserer Vogel. Statt ji  s—n«r so /

Klun;inger. Verehrender vegletter für
Aquarien- und Terrarienfreunde.

1.— wir 22 4

Mübl. Raupen und Schmetterlinge. Pr-r.
tische « nlettung zu« Sammeln , Züchten und
Vraparieien , sowie zur Anlage cntomologtsch-
biologischer Sammlungen . Mit einem Gelett-

* • D . Lntz,  sowie 6 Tafeln «nd
25^ «Öa66H6un ()«n. 96 Seiten . Brosch 40 4,

SchSnemann, Kleintierzucht als Neben¬
erwerb und Beruf. Statt1 .50 nur»o4

■ ht egt>  Frauenleiden. Nebst Anhang:Dt. «erhütttngm dev Schwangerschaft. 20 .(
■ §r. Br«pacher. Kindersegen und kein Ende. &nWort an
s denkende Arbeiter , 30 4

ll!ll!lllllill!lll|||!lt!!|| ll||| | |||f|||||!ii|ii|| |!|||]i|||!| ||!!|| || i|„||HHIIIIf!lll| l!li;i||liH1l

vr. Carl Münder wasserheilkunde.
420 Seiten , — Preis 85 4

Mit fast 400 Illustrationen
780 Seiten stark, Mk. 1.90 . «

Srotzer Illustr.rrrSpter-nebstRezeptbuch:
n oenrenve Arbeiter 30 4 ^ 11  i - — ' " ” *? !>' ^ '"‘U1 **“ ? dekauntefte « Arznei , Hans - und ■
. . . . . TJZ . - ? : i “ 85 > SSifüluS “ * ■ “ ' " « «-» » »« »» «» ■ :- - .

B, Bon « . Koepp « ,.

Hausfrau. Näßen und Flicken, Sticken
- —-— —— «. Stricken . Kindergarderobe,
Sansschneiderei rc Breis « nr 30 4

V V  «r - M11 t y t

HWa , Di« Veit der Sterne
«Epert , Bilder ans dem Käf- rleben
Eckftem, Tterleben de« deutschen Waldes
Seachl. Dte Bäume n Sträucher unsererWälder

feucht, Parkbänme nnb Ziersträucher
jimmerman», Die Naturphotographi«

Mißbach, Der Pflanzensammler
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